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KINDERSCHUTZKONZEPT DES TSV 1852 NEUÖTTING E.V. 
Sportvereine in Deutschland verzeichnen rund 7,3 Millionen MitgliedschaŌen von Kindern und 
Jugendlichen. Sie gehören zu den wichƟgsten Orten für FreizeitakƟvitäten von Heranwachsenden. 
Dadurch leisten die Vereine unumstriƩen einen wertvollen Beitrag, denn SporƩreiben kann nicht nur 
die körperliche Gesundheit, sondern auch das Wohlbefinden in psychischer und sozialer Hinsicht 
stärken.  

Durch Bewegung, Spiel und Sport sollen Kinder und Jugendliche dabei in ihrer 
Persönlichkeitsentwicklung gefördert werden. Hierbei ermöglichen Ehrenamtliche Kindern und 
Jugendlichen auch beim TSV Neuöƫng, ihre Interessen in einem geschützten Raum selbst zu 
gestalten und frei auszuleben. Neben kindgerechten Trainingsmethoden braucht es hierzu auch 
konkrete Maßnahmen, die vor psychischer, physischer und sexualisierter Gewalt im Sport schützen 
und ein gewalƞreies Aufwachsen – ob im Breiten- oder Leistungssport – gewährleisten. Denn Nähe 
und enge Beziehungen im Sport können auch Risikofaktoren darstellen und missbraucht werden. 

Wir sehen uns in der Verantwortung, akƟv den Schutz von Kindern und Jugendlichen sicherzustellen 
und jeglicher Form von Gewalt entschieden entgegenzutreten. Dieses Schutzkonzept soll eine 
systemaƟsche Zusammenstellung von verschiedenen Bestandteilen darstellen, die dabei helfen, 
Kinder und Jugendliche auch im TSV Neuöƫng vor Übergriffen zu schützen. 

Unser MoƩo: 
„Hinschauen staƩ Wegsehen – schützen staƩ schweigen!“ 

 

1. Was ist sexualisierte Gewalt? 

Sexualisierte Gewalt bezeichnet jede Form von sexueller Handlung, die gegen den Willen einer 
Person geschieht oder bei der Macht oder Abhängigkeit ausgenutzt wird – mit oder ohne 
Körperkontakt. 

Formen mit Körperkontakt: 

 Ungewollte Berührungen an inƟmen Körperstellen 
 Zwang zu sexuellen Handlungen 
 Übergriffe beim Duschen oder Umkleiden 

Formen ohne Körperkontakt: 

 Verbale Übergriffe (z. B. sexisƟsche Witze, Gespräche in deutlich sexuell erregender 
Absicht)  

 Zeigen von pornografischen Bildern 
 Voyeurismus (z. B. Beobachten beim Duschen oder in der Umkleide) 
 BeläsƟgung über soziale Medien 
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2. Wo fängt sexualisierte BeläsƟgung und Gewalt an? 

Sexualisierte Gewalt beginnt nicht erst beim Übergriff, sondern bereits bei: 

 Abfälligen Bemerkungen über Körper oder Sexualität 
 Grenzverletzendem Verhalten (z. B. unnöƟges Anfassen) 
 Machtmissbrauch in der BetreuungssituaƟon 

WichƟg: Sexualisierte Gewalt ist kein „Einzelfallproblem“, sondern eine 
gesamtgesellschaŌliche Herausforderung – auch im Sportverein. 

 

3. PosiƟon des Vereins 

Der Vorstand des TSV 1852 Neuöƫng e.V. bekennt sich klar und uneingeschränkt zu einem 
gewalƞreien, wertschätzenden und sicheren Umfeld für Kinder und Jugendliche. 
Wir dulden keinerlei Form von sexualisierter Gewalt oder BeläsƟgung. 

Unser Ziel ist: 

 Sensibilisierung und AuŅlärung 
 Klare Strukturen und Ansprechpartner 
 Konsequente ReakƟon bei Verdachtsfällen 

 

4. Zahlen und Fakten 

 1 von 7 Mädchen und 1 von 13 Jungen erleben sexualisierte Gewalt (BMFSFJ, 
Dunkelfeldstudie). 

 In rund 60 % der Fälle sind Täter Personen aus dem sozialen Nahfeld (auch Vereine). 
 Vereine und Jugendverbände zählen zu den häufigen Orten, wo Nähe entstehen kann – 

und damit auch potenzieller Missbrauch. 
 60 % der Betroffenen waren sexualisierter Gewalt längerfrisƟg ausgesetzt 
 Tatpersonen sind vorwiegend aus dem Umfeld und männlich 
 Aber auch: 90 % der Befragten machen allgemein gute bis sehr gute Erfahrungen im 

Vereinssport!  
 In Vereinen mit einer klar kommunizierten „Kultur des Hinsehens“ ist das Risiko für alle 

Formen sexualisierte Gewalt geringer.  
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5. Was tun im Verdachtsfall? 

WichƟg: Ruhe bewahren, professionell handeln, dokumenƟeren. 

Sofortmaßnahmen: 

 Schutz des betroffenen Kindes/Jugendlichen sicherstellen 
 DokumentaƟon des Vorfalls (Datum, Zeit, Beteiligte, im Wortlaut, nicht interpreƟert) 
 Nicht selbst ermiƩeln! Kein Verhör, keine SuggesƟvfragen oder Druck auf Beteiligte 
 Eltern/ErziehungsberechƟge und Ansprechpartner im Verein informieren  

(z. B. Abteilungsleitung, Vorstand TSV, KinderschutzbeauŌragter) 
 Kontakt zu einer Fachberatungsstelle aufnehmen 
 Bei akuter Gefahr: Polizei oder Jugendamt einschalten 

 

6. Wo bekomme ich Hilfe? 

Interne Ansprechpartner im TSV: 

Es können jederzeit hinzugezogen werden: 

- Die Trainer 
- Die Abteilungsleiter 
- Der Vorstand des Hauptvereins 

Das gesamte Kinderschutzkonzept inkl. der Selbstverpflichtungserklärung (Anlage, Seite 5) ist 
Bestandteil der Trainerausbildung unserer Trainer!  

Externe Hilfe: 

 Nummer gegen Kummer: 116 111 (kostenfrei, anonym) 
 Pro Familia (www.profamilia.de) 
 Wildwasser e.V. (www.wildwasser.de)  
 ZartbiƩer e.V. (www.zartbiƩer.de/gegen_sexuellen_missbrauch) 
 Bayerisches Landesjugendamt – Fachberatung 
 PrävenƟonsnetzwerk www.kein-taeter-werden.de  
 www.wissen-hilŌ-schuetzen.de  
 Polizei / Jugendamt Altöƫng 

 

7. Maßnahme: Erweitertes Führungszeugnis 

Der Bundesgesetzgeber hat 2012 das sog. Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG) erlassen. 
Damit wurde geregelt, dass u.a. Ehrenamtliche, die Kinder oder Jugendliche beaufsichƟgen, 
betreuen, erziehen oder ausbilden oder einen vergleichbaren Kontakt haben, ein sog. 
„erweitertes Führungszeugnis“ vorzulegen haben.  
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Anliegen des Gesetzgebers war es, das erweiterte Führungszeugnis als Element eines 
umfassenden PrävenƟons- und Schutzkonzeptes zur Verbesserung des Schutzes von Kindern 
und Jugendlichen zu etablieren.  
Es geht hierbei nicht um einen „Generalverdacht“ gegen die in der Kinder- und Jugendhilfe 
täƟgen Personen, deren Engagement essenziell und daher nicht hoch genug zu schätzen ist. 
Vielmehr soll die Regelung des § 72a SGB VIII als Anstoß zu einem neuen Verständnis von 
prävenƟvem Kinderschutz und zur Entwicklung eines allgemeinen akzepƟerten und durch 
geeignete sonsƟge Maßnahmen flankierenden PrävenƟonskonzeptes verstanden werden. 
Auf dieser Grundlage wurde am 06.11.2013 mit dem Landratsamt Altöƫng eine Vereinbarung 
getroffen, dass der TSV Neuöƫng nur Personen beschäŌigt, beauŌragt oder ehrenamtlich 
einsetzt, von denen er sich zu Beginn und danach in der Regel alle 5 Jahre ein erweitertes 
Führungszeugnis vorlegen lässt.  

Vor diesem Hintergrund fordert dir GeschäŌsstelle des TSV Neuöƫng alle fünf Jahre ein 
aktuelles, erweitertes Führungszeugnis aller Trainer und Trainerhelfer an und kontrolliert den 
Eingang.  

 

8. Was können wir als Sportverein tun? 

 Sensibilisierung & Schulungen: Regelmäßige Fortbildungen zum Thema Kinderschutz für 
Trainer/innen, Betreuer/innen und Vorstand 

 Kindgerechte KommunikaƟon: Kinder wissen lassen, dass sie sich anvertrauen dürfen 
 Verhaltenskodex: Klare Verhaltensregeln für Nähe, Duschen, Umkleide 
 Vertrauenspersonen: Ansprechpersonen im Verein klar benennen 
 PrävenƟonskultur leben: Vorbild sein, respektvollen Umgang fördern 
 Offene Feedbackkultur: Kinder und Eltern ermuƟgen, Grenzverletzungen zu melden 

 

Unser MoƩo: 
„Hinschauen staƩ Wegsehen – schützen staƩ schweigen!“ 

 

9. InkraŌtreten 
Dieses Konzept wurde in der Sitzung des Vereinsausschusses am 23.04.2026 beschlossen und tritt 
mit sofortiger Wirkung in Kraft.  

Neuötting, 23.04.2026 

 

 

Dr. Reiner Pech     Claudia Hann 
1. Vorsitzender     Schriftführerin 
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Anlage: Selbstverpflichtungserklärung 

Diese Selbstverpflichtungserklärung unterzeichnen alle Trainer im Zuge ihrer Trainerausbildungen. 
Sie beinhaltet: 

 Anerkennung der Verhaltensregeln 
 Verpflichtung zu grenzachtendem Umgang 
 Schweigepflicht und Meldepflicht bei Verdachtsfällen 

Selbstverpflichtung  
Zur PrävenƟon sexualisierter Gewalt (PsG) in der sportlichen Kinder-und Jugendarbeit  
für Mitarbeiter/-innen, Referent/-innen, Übungsleiter/ -innen des TSV 1852 Neuöƫng e.V. 

Name: __________________________________________________  

(1) Ich verpflichte mich alles zu tun, dass in der sportlichen Kinder- und Jugendarbeit des TSV 1852 
Neuöƫng e.V. keine Grenzverletzungen, kein sexueller Missbrauch und keine sexualisierte Gewalt 
möglich werden.  

(2) Ich will die mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen sowie weitere Schutzbefohlene vor Schaden 
und Gefahren, Missbrauch und Gewalt schützen. 

(3) Ich respekƟere die individuelle Persönlichkeit von Kindern und Jugendlichen und bringe ihnen 
Wertschätzung und Vertrauen entgegen. 

(4) Ich respekƟere die InƟms- und Privatsphäre der mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen sowie der 
anderenVereinsmitglieder. 

(5) Ich nehme die individuellen Empfindungen der Kinder und Jugendlichen ernst. Auch die 
Empfindungen, die sie gegenüber anderen Menschen haben nehme ich wahr und respekƟere ihre 
persönlichen Grenzen. 

(6) Ich respekƟere die persönlichen Grenzen der Kinder und Jugendlichen zu Nähe und Distanz und trete 
meinem Gegenüber angemessen sowie wertschätzend entgegen. 

(7) Ich habe eine besondere Vertrauens- und Autoritätsstellung gegenüber Kindern und Jugendlichen. 
Diese PosiƟon werde ich nicht missbrauchen. Als Vereinsmitarbeiter*in nutze ich meine Rolle nicht für 
sexuelle Kontakte zu mir anvertrauten Minderjährigen oder verhalte mich abwertend sexisƟsch, 
diskriminierend oder gewalƩäƟg auf verbaler oder nonverbaler Ebene. 

(8) Mir ist bewusst, dass jede sexuelle Handlung an Schutzbefohlenen eine straĩewehrte Handlung ist, 
die bei Nachweis einer solchen Verletzungshandlung zu strafrechtlichen und disziplinarischen 
Konsequenzen führen, insbesondere den Entzug und dauerhaŌen Verlust einer erteilten Lizenz, die 
künŌige Versagung der Erteilung einer Lizenz sowie den Ausschluss (§§ 13 Abs. 3 bis 6, 14 BLSV-
Satzung) aus dem BLSV zur Folge haben kann. 

(9) Abwertendes sexisƟsches, diskriminierendes und gewalƩäƟges verbales und nonverbales Verhalten 
von anderen toleriere ich nicht und beziehe dagegen Stellung. 

(10) Ich nehme Grenzüberschreitungen durch andere Mitarbeitende und Teilnehmende in Gruppen, 
MannschaŌen, bei Angeboten, AkƟvitäten und Veranstaltungen bewusst wahr und vertusche sie 
nicht. Die SituaƟon muss bei den Beteiligten offen angesprochen werden. 

(11) Im „Konflikƞall“ ziehe ich (professionelle) fachliche Unterstützung und Hilfe hinzu und informiere die 
Verantwortlichen auf der Leitungsebene. Dabei steht der Schutz der Kinder und Jugendlichen an 
erster Stelle. DriƩen, vor allem nicht Beteiligten gegenüber schweige ich in der Angelegenheit.  

(12) Ich fördere bei den mir anvertrauten Kindern und Jugendlichen ein gesundes Selbstbewusstsein und 
die Fähigkeit zur SelbstbesƟmmung. Denn starke Kinder und Jugendliche können „NEIN“ sagen und 
sind weniger gefährdet. 

_____________________________________  
Datum, UnterschriŌ 


